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Mehr Jugendaustausch: Landtagsfraktionen fördern Zusammenarbeit
zwischen Israel und Baden-Württemberg

Die Landtagsfraktionen GRÜNE, CDU, SPD und FDP/DVP wollen die Bildungsarbeit und den kulturellen
Austausch von Jugendlichen aus Baden-Württemberg und Israel stärken. Mit einer gemeinsamen
Anfrage an die Landesregierung rücken sie das Thema in den Fokus mit dem Ziel, die
Völkerverständigung zwischen den beiden Ländern voranzubringen – und so Antisemitismus und
Fremdenhass in der Gesellschaft entgegenzuarbeiten.

Die Anfrage zeigt: Baden-Württemberg ist auf einem guten Weg. Zu den aktuellen Maßnahmen gehören
bereits schulische Austauschprogramme, internationale Jugendbegegnungen und Projekte wie das
SCORA-Programm (Schools opposing Racism and Antisemitism). Die vier Fraktionen betonen: Je früher
Kinder und Jugendliche sich kulturell begegnen, desto besser werden Vorurteile und Ressentiments
abgebaut. Diese Maßnahmen gilt es zu forcieren.

Dazu sagt Thomas Poreski, bildungspolitischer Sprecher der Fraktion GRÜNE:

„Klare Kante gegen Antisemitismus – das ist für uns demokratische Fraktionen im Landtag Anspruch und
Aufgabe zugleich. Als Land können wir einen wichtigen Beitrag gegen Ausgrenzung und für mehr gelebte
kulturelle Vielfalt leisten – am besten durch persönliche Begegnung. Umso wichtiger ist es, dass wir früh
ansetzen und unsere junge Generation und damit unsere gesellschaftliche Zukunft aus Baden-
Württemberg und Israel zusammenbringen. Die Effekte sind spürbar: Die Begegnungen, das
Kennenlernen der jeweiligen Lebenswirklichkeiten und Kulturen und die daraus entstehenden
Freundschaften bauen Brücken über alle kulturellen und historischen Gräben hinweg. Diese
Verständigung ist schön anzusehen - mehr davon!“ 

Christian Gehring, Sprecher für Bildungspolitik der CDU-Fraktion: „Wir stehen gemeinsam auf gegen
Antisemitismus – und das beste Mittel gegen Vorurteile und Stereotype ist die persönliche Begegnung.
Wir wollen die Jugendlichen aus Israel und Baden-Württemberg besser zusammenbringen. Deshalb
begrüßen wir den fraktionsübergreifenden Antrag, der richtig und wichtig ist.“

Daniel Born, Landtagsvizepräsident (SPD): „Freundschaft und Zusammenhalt zwischen der Jugend
Israels und der Jugend Baden-Württembergs sind in dieser schwierigen Weltlage ein Fels der Zuversicht,
Hoffnung und Demokratie. Mit dem Ausbau von Austauschprogrammen und der Einrichtung eines
israelisch-baden-württembergischen Jugendwerks, können wir die bereits bestehenden Bande
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ausbauen und weiter stärken. Damit noch mehr Jugendliche von den Begegnungen profitieren und
gemeinsam ihre wichtige Stimme einbringen können.“

 

Dr. Timm Kern, Sprecher für Bildung der FDP/DVP-Fraktion: „‘Das Vergessenwollen verlängert das Exil
und das Geheimnis der Erlösung heißt Erinnerung.‘ Dieses Zitat von Ba'al Schem Tov hat nicht im
Geringsten etwas an seiner Bedeutung und Geltung verloren. Es ist unsere Aufgabe als demokratische
Fraktionen im Landtag von Baden-Württemberg, diese Weisheit durch konkretes Handeln zum Leben zu
erwecken. Bei aller sonstigen parteipolitischen Unterschiede sind wir uns als demokratische Fraktionen
einig, wenn es heißt, Flagge zu zeigen gegen Hass, Hetze, Antisemitismus, Rassismus und
Demokratiefeindlichkeit. Unser gemeinsames Ziel ist es, ein israelisch-baden-württembergisches
Jugendwerk ins Leben zu rufen, das Möglichkeiten der Begegnung und Verständigung für junge
Menschen schafft: Gespräche führen, Interessierte gewinnen und vermitteln sowie zentral koordinierend
und beratend zur Seite stehen. Hierbei ist es wichtig, auf bestehende Ressourcen und Personen –
insbesondere des Programms SCORA (Schools opposing racism and antisemitism) – zurückzugreifen und
diese weiterzuentwickeln. Wir alle müssen den Satz ‚Nie wieder ist jetzt!‘ ernst nehmen. Deshalb wollen
gemeinsam an die Arbeit gehen, die Ärmel hochkrempeln und mit der Umsetzung eines israelisch-
baden-württembergischen Jugendwerks beginnen.“


